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Vertreter der Bayerischen Industrie und der IHK betonten auf einer 

Podiumsdiskussion vor über 100 Zuhörern im Münchner Künstlerhaus, 

dass die Bayerische Wirtschaft zunehmend gut ausgebildete Coaches 

braucht. Besonders mittelständische Unternehmen bis 2000 Mitarbeitern 

nutzten dieses Personalentwicklungsinstrument zu wenig, meist sogar 

überhaupt nicht, bemerkte Dr. Johann Zimmermann von Pari GmbH. Hier 

müsse von Fachvertretern, der IHK und von Verbänden noch viel 

Aufklärungsarbeit geleistet werden. In einer Podiumsdiskussion – unter 

der Leitung von Helmut Vogt, dem Personalentwicklungsleiter des 

Bayerischen Rundfunks – diskutierten die Personal- oder Coaching-

Experten der BMW-Group (Klaus Bodel), Munich Airport (Jörg Radl), Pari GmbH (Dr. Johann 

Zimmermann), IHK München (Dr. Markus Weingärtner) zu dem Thema: Was erwartet die Bayerische 

Wirtschaft von Business-Coaches? Die Experten unterstrichen, dass viele Unternehmen sich Coaches 

aus ihrem geografischen Umfeld wünschen, um die Nebenkosten zu senken. Außerdem werde von 

Coaches erwartet, dass sie Branchenkenntnisse hätten, Führungserfahrung mitbrächten und sich intensiv 

über das Unternehmen informiert hätten. Wichtig sei auch, dass ein Coach mehrere Verfahren kenne, 

exzellent ausgebildet sei, sich regelmäßig fortbilde und Mitglied einer Intervisionsgruppe sei. Die 

Mitgliedschaft in einem Verband sei bisher eher unwichtig. 

Der QRC bot den Kongressbesuchern 12 spannende Weiterbildungs-Workshops sowie einzelne 

Fachvorträge. Das Thema Ethik im Coaching nahm einen breiten Raum ein. Es wurde in der 

Eröffnungsrede von Dr. Björn Migge philosophisch und auch geistlich erörtert. Im Kongressverlauf 

entwickelte sich daraus ein Motto: „Mit Herz und Euro“. Die Mitglieder des Verbandes sind einem 

umfangreichen Ethik-Kodex verpflichtet, der nicht nur Rollendefinitionen für Coaches und Kundenschutz 

festlegt, sondern auch ein komplexes Werteset. Es zeigte sich, dass diese Ethik für viele der Grund war, 

sich im QRC zu engagieren. www.QRC-Verband.de/ethik.html 

Das lebenslange Lernen stellte ebenfalls ein wichtiges Thema auf dem Kongress dar. Hierfür hat der 

QRC das System der CCE-Punkte eingeführt (Continuing Coaching Education – angelehnt an das System 

der Mediziner mit dem Continuing Medical Education). Die Mitglieder des QRC müssen sich jedes Jahr 

mindestens 30 Stunden in Workshops und Seminaren fortbilden. 

Der Verband diskutierte hohe Mindestanforderungen für Coach-Weiterbildungen (Coach-

„Ausbildungen“). So sei es abzulehnen, dass manche Institute Coach-Ausbildungen anbieten, die 

teilweise nur 8 Tage umfassen. 150 Ausbildungsstunden seien Minimum. Trotzdem solle auch der Weg 

für Coaches offen bleiben, die andere Wege gehen möchten. Es sei nicht die Aufgabe von wenigen 

kleinen Coach-Verbänden, so zu tun als sprächen sie für die über 4000 professionellen Coaches in 

Deutschland. Die Verbände des Roundtable sollten jedoch Hilfestellung zur weiteren Professionalisierung 

von Mitgliedern und nicht organisierten Kolleginnen und Kollegen geben.  

Vorstandswechsel: Die bisherigen Vorstandsmitglieder, u.a. der QRC-Gründer Dr. Björn Migge, stellten 

nach mehrjähriger Vorstandstätigkeit Ihre Ämter wie geplant zur Verfügung. Der neue Vorstand ab 

Oktober 2008 besteht aus: Stefan Lorenz, Jörg Schiebel, Katrin Gronau, Anja Röck, Peter Bierbrauer. 

Der Deutsche Coaching Verband war zu Gast beim QRC: Die Vorstandssprecherin des Deutschen 

Coaching Verbandes, DCV, Anja Mumm, besuchte den QRC-Kongress und grüßte die Besucher von ihrem 

Verband. Die Verbände QRC und DCV sowie weitere Roundtableverbände halten es für möglich, zukünftig 

evtl. gemeinsame Coachingkongresse auszurichten. Hierüber wird es im Rahmen des Roundtable 

Gespräche geben. 

Der nächste Kongress des QRC wird am 22. u. 23. Aug. 2009 wieder im Künstlerhaus in München 

stattfinden. 

 

Auch in diesem Jahr zeichnete sich der professionell durchgeführte QRC Kongress durch Kollegialität, 

eine lockere Atmosphäre und besondere Herzlichkeit aus.  

 

Ergänzende Detail-Infos:  

www.QRC-Verband.de/ethik.html


 

Podiumsdiskussion  

„Was erwartet die bayerische Wirtschaft vom Coaching?“ 

Moderation:  

Helmut Vogt, Leiter PE, Bayerischer Rundfunk (BR) 

Diskussion:  

Klaus Bodel, Leiter Training / Coaching / Kompetenzzentrum BMW-Group 

Jörg Radl, PE Munich Airport 

Dr. Johann Zimmermann, Geschäftsführer Pari GmbH 

Dr. Markus Weingärtner, Leiter Training / Führung, IHK-Akademie München & Oberbayern. 

 

Teilnehmeranzahl: 104 Personen (davon 65 QRC-Mitglieder).  

 

Der QRC: Der QRC hat in Deutschland und Europa 85 aktive Mitglieder (sowie 98 passive Mitglieder). Er 

wurde 2004 gegründet. 70% der Mitglieder sind so gen. Personal Coaches; 30% sind Business-Coaches; 

einige Vertreter aus Wirtschaft und Wissenschaft. Der Verband engagiert sich intensiv und kooperativ im 

Roundtable der Coach-Verbände und ist hier maßgeblich an folgenden Themen beteiligt:  

• Qualität von Coach-Ausbildungen,  

• Ethik im Coaching, Ethik in der Wirtschaft,  

• Notwendigkeit von kontinuierlicher Weiterbildung,  

• Selbsterfahrung und  

• Intervision / Supervision für Coaches.  

 

Weiterbildungs-Workshops und Vorträge auf dem Kongress 2008: 

• Frauke Huppertz: Die Triple-Intervision – „Mein unliebsamster Klient“ 

• Bettina Legat und Horst Lempart: Marketing für Coaches 

• Sabine und Siegbert Lehmpfuhl: Das DISG-Modell im Coaching 

• Anja Röck: The Work – den Zeigefinger umdrehen 

• Jens Korz: Theatermethoden im Coaching  

• Dr. Markus Weingärtner: Konzept der IHK-Business-Coaching-Ausbildung München 

• Petra Feil: Entspannung für Coaches 

• Dr. Björn Migge: Die Foto-Aufstellung – psychodramatische Skulptur in der Teamberatung 

• Jörg Schiebel: Spiritualität für Coaches – alle reden davon, wie erleben Coach und Klient das? 

 

Dr. Angela Witt-Bartsch und Birgit Wolfrum-Reichel moderierten das Warming up und begleitende 

Großgruppenprozesse.  

 

CCE-Punkte: Für den Besuch des Kongresses, der Workshops und der Vorträge gab es CCE-Punkte. 

 

Veranstalter / Ausrichter / Organisatoren des Kongresses 2008: QRC-AG Bayern: 

• Dr. Angela Witt-Bartsch, 3-E-Netzwerk, München 

• Birgit Wolfrum-Reichel, Nürnberg 

• Anne-Christin Lazarek, Regensburg 

Kongressfotograf: Thilo Bartsch 

 

 

Qualitätsring Coaching QRC 

c/o Stefan Lorenz (1. Vors.) 

Bundesgeschäftsstelle 

Horeth 9 

64372 Ober-Ramstadt 

vorstand [ät] qrc-verband.de 

www.QR-Coaching.de 

 

Der Qualitätsring Coaching gehört zu den großen deutschen Coaching-Berufs-Verbänden. Er arbeitet mit 

den anderen Coach-Verbänden im Roundtable der Coachverbände zusammen. 

 

Diese Pressemitteilung darf ungefragt kostenlos genutzt werden. Um Zusendung eines Belegexemplares an den QRC wird 

gebeten. Anschrift für Foto-Anforderungen (JPG, TIFF, GIF), Interviews u.a.:  

office [ät] QRC-Verband.de 

 

 

www.QR-Coaching.de


Ethik im Coaching  

Gedanken aus der Eröffnungsrede von Dr. Björn Migge  

 

…  Ethik ist einerseits die Lehre vom guten Handeln im Sinne eines moralisch korrekten Verhaltens. Gleichzeitig 

ist es aber auch die Lehre vom guten Handeln in einem anderen Sinne: Es soll zu einem guten und glücklichen 

Leben befähigen. Diese zwei Ziele der Ethik werden oft falsch verstanden. Einerseits als Gehorsam gegenüber 

Gesetzen, Meinungen, Vorgaben: Wenn mich jemand kontrolliert, dann handele ich lieber so, wie es gerade „in“ 

ist. Andererseits wird die Kunst des glücklichen Lebens oft als Hedonismus fehlgedeutet: Hauptsache ICH 

bekomme viel vom Leben und habe (habe!) viel in dieser Welt und habe „Erfolg“ im materiellen Sinne – oder in 

narzisstischen Währungen wie Status, Ansehen, Bekanntheitsgrad oder Macht. Das wäre ein falsches 

Verständnis von den eingangs genannten beiden Aspekten der Ethik. Vielleicht fassen wir sie daher in einer 

kompakteren Weise zusammen: Gut handeln wir, wenn wir drei Dinge für uns und für andere ermöglichen: 

Mehr Friede (auch Friede der Seele, Friede vor unnützem Verlangen u.v.a.), mehr Wohlergehen (nicht 

gleichzusetzen mit Wohlstand!), mehr Entfaltungsmöglichkeiten (des Denkens, Fühlens, Handelns). Da es 

hierbei nicht nur um uns geht (ICH), sondern auch um „die anderen“, kommt hinzu, dass wir mit unserem Tun 

Verantwortlichkeit übernehmen …   

Ein Coach sollte für sich und für seine Klienten folgende Orientierungshilfe verstehen lernen: Was wir oder 

unsere Klienten tun oder wofür wir oder unsere Klienten sich entscheiden, soll in unser Leben und das Leben 

der Klienten – und in die Welt – mehr Frieden, Entfaltungsmöglichkeiten und Wohlergehen bringen. Wir 

verstehen Ethik, die Lehre vom rechten Handeln so, dass nicht allein der Mensch über Recht und Unrecht 

entscheidet. Die Grundposition der Sophisten war: Grundwerte entstehen allein durch menschliche Satzung. Wir 

gehen davon aus, dass das gute Handeln auch – wenn auch nicht nur – aus einer transzendenten Welt jenseits 

menschlichen Denkens mitbestimmt ist. Das war im Übrigen die Grundposition Platons: Werte sind uns 

vorgegeben …  Wir glauben allerdings nicht, dass diese Werte nur durch rationales Denken erschlossen werden 

können, wie es die Philosophen des frühen Abendlandes versuchten …  

Mit dem Gedankengut des Orients, das sich im christlichen Glauben mit der griechischen Philosophie 

verschmolz, haben wir auch die Idee des „Herzens“ tief in unserer Kultur verankert. Das Herz stand für die 

Orientalen, auch für die Hebräer, für das Zusammenspiel von Denken, Emotion, Tun, Lebensausdruck, 

handelnder und kraftvoller Bewegungsrichtung eines Menschen. Gemeint ist also nicht eine nur schauende 

liebevolle Kontemplation (vita contemplativa) oder sogar romantische Verklärung (Blütentraum) sondern ein 

Tatendrang, der sich hieraus ergibt (vita activa). Daher müssen wir heute nicht mehr ausschließlich über das 

Gute nachdenken. Wir können es auch durch Intuition oder sogar durch den Glauben erfassen und durch 

Metaphern wie "Herz"  ausdrücken (wofür heute wohl viele die Metapher der „rechten Gehirnhälfte“ oder des 

„limbischen Systems“ heranziehen); oder auch durch große Worte, wie Nächstenliebe (agape), in Annäherung 

erfassen. Unser gutes Handeln als Coaches sollte sowohl von kluger Überlegung geleitet werden – als auch von 

diesem Herz mit Tatendrang und auch einem Gefühl von Mitmenschlichkeit und Verantwortlichkeit für diese 

Welt und für die vielen nahen und fernen Nächsten …  

Die Mitglieder des QRC, die an Gott glauben (egal in welcher engen oder weiten menschlichen Fehl-Vorstellung 

von Gott), lassen sich in ihrer Suche nach dem Guten von ihm leiten. Diejenigen, die nicht an Gott glauben 

(Atheisten) oder diesen Glauben indifferent gegenüber stehen (Agnostiker) lassen sich hierbei von Idealen der 

Mittmenschlichkeit und Mitverantwortung leiten. Wir glauben nicht, dass "Ethik" sich in Rollendefinitionen, 

Kundenschutz und AGBs erschöpfend ausdrückt, sondern darin, dass letztendlich immer das HERZ wichtiger 

sein muss als der EURO. Es gibt erschreckende Beispiele effektiven – aber eben nicht ethischen - Wirtschaftens, 

in denen dieses wichtige Wissen um das gute Handeln außer Acht gelassen wurde. Ich möchte hierfür nur ein 

mögliches Beispiel nennen:  

Wenn in Afrika jedes Jahr 3.000.000 Menschen an Aids sterben, ohne dass für sie Medikamente zur Verfügung 

stehen, so liegt das an Entscheidungen einzelner Führungspersonen in Pharmaunternehmen. Sie möchten die 

Lizenzen für wichtige Medikamente nicht preisgeben. Sie könnten das sehr gut, ohne sich zu ruinieren, sie 

möchten das aber nicht, da sie sich ausschließlich an der Maxime der Gewinnmaximierung orientieren. Oder 

schlimmer noch: Es sind Menschen, die dort die Entscheidungen treffen. Vielleicht fürchten sie nur um eine 

geringfügig schlechtere Bilanz, die ihren persönlichen Aufstieg gefährden könnten.  

Hier kann Coaching auch Aufklärungsarbeit leisten, in dem es verantwortliche Menschen und die zunehmende 

Zahl von „young ethical leaders“ anregt, neu über Werte und Verantwortlichkeit nachzudenken. Es gibt schon 

viele gute Vorbilder in der Wirtschaft, in der einzelne Führungspersonen oder Unternehmen sich verantwortlich 

positionieren. Wir sehen unsere Aufgabe auch darin,  mit diesen Menschen und Personen an der Verwirklichung 

einer Welt zu arbeiten, in der wir und andere gerne und glücklich leben möchten. Die meisten Mitglieder des 

QRC sind bewusst in den QRC eingetreten, weil sie die eindeutige ethische Verankerung ihres professionellen 

Handelns deutlich machen möchten … 

 

 

(Das Thema der Rede wurde am Vorabend vom Präkongressteam gewählt. Dieser Text ist eine ungefähre inhaltliche 

Wiedergabe.) 

 

Siehe: www.QRC-Verband.de/ethik.html  

 

Interessante Verweise:  

Lindsay/Koene/Oevreeide/Lang: EHTICS for European Psychologists (Hogrefe);  

Jean Ziegler: Das Imperium der Schande (Pantheon).  

 

 

 

 

www.QRC-Verband.de/ethik.html


Ergebnisse von AGs im QRC: 

 

QRC: Qualitätsansprüche an Coach-Weiterbildungen

1

 

 

 

Inhalte, Lern- und Kompetenzziele zusammen gefasst: 

 

 

Ethik: Der Coach kann sich an klar definierten ethischen Grundsätzen orientieren.  

Die Ethik des QRC beinhaltet u.a., dass rechtes Handeln daran gemessen werden kann, dass es drei Wirkungen entfaltet: Mehr Frieden, 

mehr Wohlergehen (nicht unbedingt mehr Wohlstand), mehr Entfaltungsmöglichkeiten. 

Selbstreflexion: Der Coach kennt seine eigenen Werte, Bedürfnisse, Motive und Ziele Er kann 

diese innerhalb des Coaching-Prozesses von den Werten, Bedürfnissen, Motiven und Zielen seiner 

Klienten oder deren Systemen unterscheiden. Durch eine kontinuierliche Selbstreflexion steigert 

sich seine Authentizität. 

Vertrauen: Der Coach kann eine vertrauensvolle professionelle Beratungsbeziehung aufbauen. 

Prozesskompetenz: Der Coach sieht sich als Interaktionspartner des Klienten. Er betritt das 

System des Klienten nicht als Beobachter, sondern als Besucher. Er kann einerseits zielführend 

und auftragsgebunden arbeiten, bewahrt sich andererseits aber eine große Flexibilität und 

Offenheit, um sich einem dynamischen Prozess (z.B. Ziel- und Auftragsadaptation) nicht zu 

verschließen. 

Unterscheidungsvermögen: Der Coach kennt Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 

Beratungsformate Coaching, Supervision, Training, Therapie u.ä. Er ist über die populäre und 

wissenschaftliche Diskussion im Fach informiert. Sofern er neben dem Coaching andere 

Beratungsformate nutzt, um den Klienten zu unterstützen, tut er dies stets in dem Rahmen den 

die Professionsethik definiert. 

Verfahrensübergreifend: Der Coach beherrscht und nutzt Modelle, Tools und 

Interventionstechniken aus verschiedenen Therapie- und Beratungsverfahren. 

Zielführendes Arbeiten: Der Coach beherrscht Diagnose- und Analyseinstrumente, kann 

Interventionsstrategien entwickeln und umsetzen. Im Vordergrund seiner Arbeit steht jedoch eine 

ressourcenaktivierende und zielorientierte Arbeit. 

Unternehmens- und Organisations- und private Wirklichkeit: Der Coach weiß um die 

Einbindung seiner Klienten in ihr soziales System im Wechselspiel von Unternehmen,  

Organisationen und dem Privatleben. Er orientiert seine Arbeit an diesem Wissen.  

Qualitätssicherung: Der Coach ist in ein professionelles Netzwerk eingebunden, er ist zu 

lebenslangem Lernen motiviert, wertet seine Arbeit professionell aus, lässt sich kollegial 

hinterfragen und fördern – um seine Arbeit zunehmend professioneller wahrnehmen zu können. 

 

 

Mindestanforderungen an eine Coach-„Ausbildung“ in Präsenzform*:   

(Diskussionspapier im QRC) 

 

Eine Coach-Ausbildung ist eigentlich eine Coach-Weiterbildung, da sie nicht auf einen anerkannten Beruf 

vorbereitet. Im Folgenden wird trotzdem von Coach-Ausbildungen geschrieben: 

 

 Ausbildungsziel: Ein Ausbildungsziel sollte für jede Coachausbildung definiert sein. 

 Anzahl der Präsenzstunden: Eine Coachausbildung umfasst mindestens 150 Zeitstunden (nur 

coachingrelevante Themen). Häusliche Lektüre, Haus- oder Masterarbeiten, Peergrouparbeit u.a. sind 

extra zu erbringen und hierin nicht enthalten. 

 Mindestdauer der Gesamtausbildung: Eine Coachausbildung beansprucht i.d.R. wenigstens 6 Monate. 

 Prozentsatz an „Übungen“: Die Coachausbildung soll neben der Vermittlung von Theorie zu 

mindestens 2/3 übungs- und handlungsorientierte Elemente beinhalten. 

 Zusätzlicher Praxiserwerb: Mindestens zwei supervidierte vollständige Coachingprozesse sollten 

[zusätzlich zu den o.g. Präsenzstunden] durchgeführt und dokumentiert werden.  

 Integrierte Selbsterfahrung: Selbsterfahrung und Selbstreflektion sind Bestandteile einer 

Coachausbildung. 

 Skripte/Lektüre/Fachbücher: Eine Coachausbildung schließt die Lektüre geeigneter Fachliteratur ein. 

 Peer-Gruppenarbeit (zusätzlich zur Praxisausbildung): Begleitende Peergroup-Arbeit ist Bestandteil einer 

Coachausbildung. 

 Lernzielkontrollen: 1. Das Erreichen der Lernziele wird kontinuierlich überprüft. 2. Zum Abschluss der 

                                                           

1

 Wir haben uns in der Definition dieser Kompetenzfelder auch an Ideen aus den Konzepten anderer Roundtableverbände orientiert, um 

die Arbeit der AG von Anfang an so zu gestalten, dass sie in den Kerngedanken mit den Leitlinien der anderen Roundtabelverbände 

verträglich ist oder mit ihnen übereinstimmt. 



Ausbildung findet eine Prüfung statt. 

 Verantwortliche Lehrpersonen (Ausbildungsleitung): Die verantwortliche Lehrperson sollte zu  

 mindestens 75% der Präsenz-Seminar-Zeit anweisend sein. Sie sollen möglichst  folgende Kriterien 

erfüllen (empfohlen):  

o Abgeschlossenes Hochschulstudium (alternativ Berufsausbildung),  

o mind. 5 Jahre Berufserfahrung mögl. in leitender Tätigkeit,  

o Kenntnis der wissenschaftlichen und populären Coaching-Literatur,  

o abgeschlossene eigene Coaching-Ausbildung von mind. 150 Stunden,  

o gute (!) Kenntnis  von mindestens zwei Verfahren, wie z.B. NLP, Tiefenpsychologie,  Systemische 

Therapie, Psychodrama, TZI, TA o.a. [je Verfahren mind. 150 Stunden Weiterbildung],  

o zusätzlich absolvierte Selbsterfahrung von mind. 75 Stunden,  

o die ersten zwei selbst verantworteten Ausbildungen müssen unter Supervisionsbegleitung einer / 

eines Diplom-Psychologen oder einer ähnlich qualifizierten Person laufen, die nachgewiesene 

Kenntnisse in Supervision und Seminardurchführung hat.  

 Information zur Ausbildung: Die Ausbildung muss auf der Website des Seminaranbieters ausführlich 

beschrieben sein (Daten, Inhalte, Lern- und Kompetenzziele, Lektüre, Module, Orte, Preise, AGB, Vita der 

Haupttrainer u.v.a.)  

 

 

* Die genannten Kriterien entsprechen weitgehend den Forderungen, die die Roundtable-Verbände (RT)  

für Coach-Ausbildungen gemeinsam entworfen haben (der Entwurf ist im RT noch nicht ratifiziert und hat 

den Status eines Diskussionspapiers).   

 

Viele Mitglieder des QRC haben den Blended-Learning-Lehrgang „Personal Coaching“ der Klettgruppe 

absolviert (Fernlehrgang, Praxisseminar(e), Peergrouparbeit u.a.). Dieser Lehrgang wird im QRC als 

Basis-Ausbildung zum „Personal Coach“ anerkannt. Den Absolvent/innen werden im QRC weiterführende 

Fortbildungen ermöglicht. 

 

Der QRC möchte auf diese Weise die zukunftsfähige Lernmethode des Blended-Learnings fördern; 

auch im Fachgebiet Coaching (z.B. Distance-Learning + E-Learning + begleiteter Peergrouparbeit + 

Workshops + Seminar). Selbstverständlich muss sichergestellt werden, dass Absolvent/innen während 

oder im Anschluss an die Basis-Weiterbildung genügend Möglichkeit zur interaktiven Selbsterfahrung und 

Übung im persönlichen Kontakt hatten. Hier engagiert sich der QRC ebenfalls. 

 

 

 

 

 

 

Kongress-Ausblicke: 

 

 

 

Der nächste Workshop-Kongress (inkl. Mitgliederhauptversammlung) des QRC: 21.-23. August 2009 im 

Künstlerhaus München (geplant: zusammen mit dem DCV) 

 

Der nächste Coaching-Kongress eines Roundtable-Verbandes: DBVC-Coaching-Kongress 2008: 17.-19. 

Oktober 2008    www.kongress.dbvc.de    Thema: Welche Rolle spielt der Coach? 

 

 

 

 

Die Kongressmappe des QRC mit allen Vorträgen, Workshops, Biografien, Infos etc. kann gegen eine 

Schutzgebühr von 20 Euro zuzügl. MWSt. (Porto inkl.) angefordert werden bei: QRC-Bayern @ gmx.de 

 

 

 

www.kongress.dbvc.de


RÜCKBLICKE 

� 

 

 

Die Vorankündigung zum Kongress 2008:  [ein Beispiel] 

 

 

 

Qualitätsring Coaching QRC lädt zum Kongress mit Workshops: 

 

Im Gegensatz zu den vergangenen Jahren, in denen Tagungen und Kongresse zum Thema Coaching eher 

rar gesät waren, bietet sich Coaches und Coaching-Interessierten im Jahr 2008 fast in jedem zweiten 

Monat die Gelegenheit zum Meinungs- und Erfahrungsaustausch im größeren Rahmen. So auch im 

August. Dann nämlich veranstaltet der Qualitätsring Coaching (QRC) seinen zweiten Coaching-Kongress. 

 

In diesem Jahr lädt der etwa 170 Mitglieder starke Coaching-Verband vom 23. bis zum 24. August 2008 

ins Münchener Künstlerhaus ein. Eröffnet wird die Veranstaltung durch QRC-Gründungsmitglied Dr. Björn 

Migge mit einem Vortrag über die Entwicklung und die Ziele des Zusammenschlusses. Migge, Coach-

Ausbilder und Buchautor, wird zudem im weiteren Verlauf des Kongresses Einblick in die Methode der 

Foto-Aufstellung geben. Weitere Workshops gibt‘s u.a. zu den Themen 'Marketing für Coaches', 

'Theatermethoden für Coaches' und 'Spiritualität im Coaching'. An beiden Kongresstagen erläutert QRC-

Mitglied Frauke Huppertz den Teilnehmern, was es mit der 'Triple-Intervision' auf sich hat. Bei dieser 

Intervisionsmethode für Kleinstgruppen sollen drei Coaches die Rollen Coach, schwieriger Klient und 

Beobachter einnehmen und sich nachher entlang bestimmter Fragestellungen über ihre Wahrnehmungen 

austauschen.  

 

Über die Anforderungen bayerischer Unternehmen an Coaches werden schließlich die Teilnehmer einer 

Podiumsdiskussion debattieren. Teilnehmer u.a.: Klaus Bodel, Leiter des Trainings- und 

Coachingzentrums der BMW-Group, Dr. Johannes Zimmermann, Geschäftsführer der Pari GmbH und Jörg 

Radel aus der Personalentwickung von Munich Airport. Teilnahmegebühr: 265 Euro. 

(kol)  

managerSeminare : Training aktuell, Heft 06/08 vom 02.06.2008 (1680 Zeichen) 

 

 

Das war das Programm des Kongresses 2008:  

http://www.qrc-verband.de/docs/QRC-Kongress-Flyer_Anmeldung.pdf 

 

 

 

 

Das war der Workshopkongress 2007 im Jahr zuvor: 

http://www.coaching-area.de/coaching-verbaende/qrc/qrc-coaching-kongress-2007.html  

 

http://www.qrc-verband.de/docs/QRC-Kongress-Flyer_Anmeldung.pdf


 

 

Gegründet im September 2008:  

 

Stiftungsfonds deutscher Coaches  

 

Der Fonds wird von der Stiftung Deutsche Welthungerhilfe verwaltet und beaufsichtigt und kommt zu 

100% Hilfsprojekten in Afrika und Asien zugute. In diesen Fonds zahlen deutsche Coaches, zum Teil 

Coaching-Verbände und auch Coaching-Weiterbildungsinstitute ein. Wir würde uns freuen, wenn Sie - 

wie viele Coaches bereits - sich ebenfalls mit einer Spende (sie heißt in diesem Fall Zustiftung) an dieser 

Hilfe beteiligen. Die Stiftungserlöse kommen Menschen zugute, die kein Wasser, keine Nahrung, keine 

Toiletten, keine Bildung, keine Gleichberechtigung, keine HIV-Prophylaxe o.ä. haben. Mit Ihrer Hilfe 

retten Sie vielen Menschen das Leben. "Wir Coaches in Deutschland " haben auf diese Weise schon einige 

Tausend Euro zusammen bekommen. Der Stiftungsfonds deutscher Coaches soll keinem 

Coachingverband oder keiner Person in der Coaching-Branche zugeordnet werden.  

 

So können Sie einmalig helfen: Einzelüberweisung: Stiftung Dt. Welthungerhilfe, Konto 2555 555, BLZ 

380 400 07, Commerzbank AG Bonn, Betreff: Stiftungsfonds deutscher Coaches. Bei relevanten 

Spendenbeträgen geben Sie bitte auch Ihren Namen und Ihre Adresse in der Betreffzeile der 

Überweisung an. Dann erhalten Sie eine Spenden- bzw. eine Zustifterbestätigung für das Finanzamt. 

 

www.hoffnung-stiften.de  

 

 

 

 

 

 

Hinweise zu Spenden- / Zustifteroptionen finden Sie auf der nächsten Seite.



 & Deutsche Coaches 

 

 

 

 

 

 

Stiftung Deutsche Welthungerhilfe 

der Deutschen Welthungerhilfe e.V.  

Friedrich-Ebert-Straße 1 

�D� �-� �5�3�1�7�3� �B�o�n�n� 
 

 

 

 

Einzugsermächtigung für eine Zustiftung zum 

�S�t�i�f�t�u�n�g�s�f�o�n�d�s� �d�e�u�t�s�c�h�e�r� �C�o�a�c�h�e�s� 
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

ich möchte monatlich in den �S�t�i�f�t�u�n�g�s�f�o�n�d�s� �d�e�u�t�s�c�h�e�r� �C�o�a�c�h�e�s 

zustiften. Mir ist bekannt, dass das Geld von Ihnen satzungsgemäß 

für die Hilfe in Asien und Afrika genutzt wird. Ich bitte um eine 

jährliche Sammelbestätigung für die Zustiftungen, damit ich diese 

dem Finanzamt vorlegen kann. Meine Einzugsermächtigung kann ich 

jederzeit formlos bei Ihnen widerrufen. 

 

Bitte ziehen Sie monatlich folgenden Betrag von meinem Konto ein: 

 

0 20 Euro,  0 30 Euro,   0 40 Euro,   0 50 Euro, 0 ________Euro 

 

 

Name: _______________________________ 

 

 

Konto: _______________________________ 

 

 

BLZ: _______________________________ 

 

 

Bank: _______________________________ 

 

 

Ort:________________________ Datum:_________________ �U�n�t�e�r�s�c�h�r�i�f�t�:�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_�_� 
 

Einzelüberweisungen sind auch möglich:  

Kto 2555 555, BLZ 380 400 07, Commerzbank AG Bonn, Betreff: Stiftungsfonds deutscher Coaches 

 

 

Straße:    

 

PLZ:     Ort: 

 

Tel.:     Mail:  

 


